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Buure-Sondig
(Aargauer Mundart)

Sächs Tag hämer gschaffet ums tägleche Brot,
händ gwärchet, sind draa gsie vo früh bis z'nacht spot —
iez goht Iiis und firlech de Sondig dors Land,
und nimmt au eus Buure s'Wärchzüg us der Hand.
Am Morge, no'm Fuere schabsch gleitig de Bart
und bausch di i's Cheni, es het e kei Art —
denn setsch dänk i d'Chile, das heisst, wenn d'magsch bcho,
chasch s'Fraueli schicke; bruchsch sälber ned z'goh!
Denn chrotschlisch zum Bänkli, hocksch nochli vors Huus,
dänksch noche was d'gmacht hesch so d'Woche z'dorus.

— Z'mittag machsch mit aline en Gang übers Fäld,
es goht für ne'n Usflog, nor bruchsch e keis Gäld.
Esch s'Wätter ned luter, so machsch halt zum Gschpäß
deheim mit der Muetter en Hindertsi-]ass —.
Tubakisch es Pfifli; und lesisch — schlofsch ii,
im Traum bisch im Stärne bim Zweuerli Wii.
Doss hupet es Auto — es git glaub no Bsuech;
Vor Wuet in en Egge gheisch s'Pfifli und s'Buech.
«Eh grüess di au Vetter, das freut is jez school»
so hüchlisch vorome, es ghört si e soo.

s'Schaffe am Sondig bringt sicher kei Säge,
doch dänk a'n en Heuärn mit Gwitter und Räge,
wo s'Heu so am törschte, am chröschbligschte ischt,
do chasch dänk ned warte, bis schwarz isch wie A4ischt.
's fahrt dosse bem Riemis es Auto verbie —
so gschläcketi Herrli sind drinne gsie;
sie göhnd a nen Matsch dänk, wo's brüeled wie d'Leu,
do isch halt de Buur mit sim Fuederli Heu
no heilig dergäge — so n'es Sondigschrageel
seit nämli eus Buure de gar ned so viel.

Gohsch dosse im Eggwald, en Wäg ellei,
suechsch öppe n'es March und der iegwachsnig Stei —
's ruuscht dobe dor d'Chrone; of eis Mol dänksch zrogg,
bausch zrogg i's Vergangne en goldigi Brogg.
Es plätscheret es Bächli, Bachbomble hesch gseh,
chasch eini, wie früener, i's Chnopfloch go neh.
Sie selled doch huschte, die doss i dr Wält,
sech risse und haue om d'Ehr und om's Gäld —
De Sondig isch euse, mer wänd jo ned meh!
's Eifachst ischt 's Schönschte, mer muess 's nome gseh!

Friedrich Walti
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